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DANK AN DIE SPENDER

Zweck der Stiftung 

Tätigkeitsbericht

Stiftungsrat

Finanzteil

Impressum

Der Stiftungsrat dankt allen Spendern, Gönnern, 
Stiftungen und Institutionen, welche die Arbeit der 
Gehirn- und Trauma-Stiftung Graubünden | Schweiz 
unterstützen.

Dank des Stiftungsrates

2022 konnten erneut mehrere Projektspenden 
entgegengenommen werden im Grössenbereich 
zwischen 500 und 100.000 CHF. Zudem ist die 
Zahl der Gönner der Gehirn- und Trauma-Stif-
tung ständig steigend. Wer Gönner werden 
möchte, kann sich auf unserer Website als 
Gönner einschreiben.

Der Stiftungsrat garantiert, dass Spenden und 
Gönnerbeiträge direkt dem Stiftungszweck zu-
kommen und dankt für alle Zuwendungen an 
die Stiftung. ■

Spenden und Gönner

Interessiert am Newsletter der GTSG, 
dem Blog oder dem Newsfeed?
www.gtsg.ch
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Impressum2. Publikation von neuen Erkenntnissen 
    der Neurobiologie für verschiedene 
    Lebensfelder 

Referate und Workshops der GTSG sollen sowohl 
der breiten Öffentlichkeit als auch Fachpersonen 
Einsichten in neuere Anwendungen der neuro-
biologischen Forschungstätigkeit vermitteln. 
Beispiele für die Tätigkeit in diesem Bereich 
sind die Referatsveranstaltungen, welche in 
Chur durchgeführt wurden, die Herausgabe des 
Buches »ADHS-Neurodiagnostik in der Praxis«, 
weitere wissenschaftliche Artikel der For-
schungsgruppe sowie Workshops von Prof. Juri  
Kropotov und Dr. Andreas Müller. 

3. Erforschung und Entwicklung 
    von neuen Zugängen zur 
    neurobiologischen Diagnostik und Therapie

Die Erforschung der Neurobiologie ist eine der 
Haupttätigkeiten der Stiftung. Im Zusammen-
hang mit der Ausrichtung der Diagnosen von 
mentalen Krankheiten auf sogenannte Biomar-
ker arbeitet die Gehirn- und Trauma-Stiftung an 
der Entwicklung von Instrumenten, welche in 
Kombination mit traditionellen diagnostischen 
Verfahren – ausgehend von der Psychologie und 
der Biologie des Menschen – objektivere Dia-
gnosen ermöglichen. Aufbauend auf diese ob-
jektiveren Diagnosen ist es für die Stiftung von 
grosser Bedeutung, auf Biomarkern basierende 
Therapieansätze zu entwickeln bzw. bestehen-
de Therapien auf Biomarker abzustimmen. Die 
bisherigen Erfahrungen zeigen, dass durch die 
damit verbundene exaktere Zuweisung von 
Wirkstoffen zu bestimmten Biomarkern medi-
kamentöse Therapien zielgenauer ausgerichtet 
werden können. ■

1. Aktive Unterstützung bei der beruflichen 
    Wiedereingliederung von Menschen 
    mit Hirnschädigungen

Diesem Gehirn-und-Trauma-Stiftung-Schwer-
punkt wird mit dem Projekt »La Cumpogna« 
Rechnung getragen. Es geht dabei um die 
Unterstützung von in Not geratenen Menschen, 
die einen Schlaganfall erlitten haben oder 
durch ein Schädel-Hirn-Trauma in ihrem Leben 
weitreichend gehandicapt sind. Das Projekt »La 
Cumpogna« hat die Schaffung und Förderung 
von Strukturen zum Ziel, innerhalb denen eine 
entsprechende Reintegration in die Arbeitswelt 
beratend unterstützt werden kann. Die Hilfe 
kommt nicht nur Erwachsenen zugute, sondern 
auch Kindern mit diesem Handicap bei deren 
schulischer Reintegration.

Zweck der Stiftung 

Aufgaben und Ziele der Stiftung

Die definierten Aufgaben und Ziele umfassen drei Bereiche

Interessiert am Newsletter der GTSG, 
dem Blog oder dem Newsfeed?
www.gtsg.ch



| 5 | Jahresbericht 2022 | Gehirn- und Trauma-Stiftung Graubünden | Schweiz

der Stiftung. Die neue Kommunikationsstrate-
gie entspricht einer Neuausrichtung, die darauf 
abzielt, die Sichtbarkeit der Stiftung zu steigern 
und die Kompetenzen der Stiftung bekannter 
zu machen. Die Neuausrichtung setzt vor allem 
auf die digitale Kommunikation. Das Anliegen 
erfordert eine grössere Präsenz der Stiftung in 
den digitalen Kommunikationsformen. Bisher 
wurden Newsletter gestaltet und verschickt. Es 
hat sich gezeigt, dass diese Form einen höhe-
ren Grad der Präsenz erfordert, als dies bis-
her geschehen ist. Damit einhergehend ist ein 
stärkeres Engagement der Geschäftsstelle für 
kommunikative proaktive Aktivität gefragt.

Soziale und wirtschaftliche Integration 
von Betroffenen

Die Entwicklung in den Bereichen der sozialen 
Integration und der Öffentlichkeitsarbeit ist 
positiv  geblieben, wie in den früheren Jah-
ren. Das Projekt »La Cumpogna« welches seit 
mehreren Jahren von Angelica Tuor als Jobco-
ach verantwortet wird, erfährt einer grossen 
Nachfrage. Die Arbeit von Angelica Tuor wird 
ausschliesslich durch die Invalidenversicherung 

Nach der Demission des langjährigen Präsiden-
ten, Dr. med. Giusep Nay, und der weiteren ver-
dienstvollen Mitglieder des Stiftungsrates, Prof. 
Dr. Monika Bobbert und Prof. Dr. Erich Seifritz, 
war der verbleibende Stiftungsrat aufgerufen, 
die Lücken zu fühlen. Die vielen Abgänge sollten 
als Chance genutzt werden, alt eingeschliffe-
ne Muster im Stiftungsrat zu überdenken und 
die Funktionsweise in einer modernen Aus-
legung mit Umverteilung der Ressourcen neu zu 
denken: Der Stiftungsrat soll künftig eine aktive 
Rolle in der Stiftungsarbeit übernehmen und 
entsprechend stärker zur Weiterentwicklung der 
GTSG beitragen. Mit dem neuen Präsidenten der 
Stiftung, Dr. oec. Arnold Bachmann, und den 
neuen Stiftungsratsmitgliedern, Prof. Dr. med. 
Dominique Eich, Raphael Krawietz und mit dem 
noch zu wählenden Stefan Schena konnten 
versierte Fachkräfte aus dem Gesundheitswesen 
für die Stiftungsrat gewonnen werden. Sie alle 
bringen durch ihre enorme Erfahrung in ihrem 
Bereich die besten Voraussetzungen für die ge-
deihliche Weiterentwicklung der Stiftung mit.

Ein weiteres Anliegen für die Stiftung ist die 
Kommunikation zu Interessierten und Gönnern 

Im Zeichen der 
Ressourcenorientierung und Resilienz

Tätigkeitsbericht des Stiftungsrates

Die Weiterentwicklung im Stiftungsrat
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Arnold Bachmann, Präsident der 
Gehirn- und Trauma-Stiftung 
Graubünden | Schweiz

Interessiert am Newsletter der GTSG, 
dem Blog oder dem Newsfeed?
www.gtsg.ch
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»Von der Steinzeit ins Internet« vermochte Lutz 
Jäncke, einer der profiliertesten Forscher in 
diesem Bereich, durch seine unterhaltsame Art 
komplexe Sachverhalte verständlich darzustel-
len. Der zentrale Inhalt des Referats bestand in 
der Aussage: »Wir müssen uns die Zeit geben, 
um mit dem Internet einen weniger überfor-
dernden Umgang zu finden!«. Die Frage bleibt 
natürlich offen, wie Eltern auf das dringende 
Problem der Internetsucht bereits der Klein-
kinder reagieren können. Bedeutsam erscheint 
in diesem Zusammenhang, dass den Eltern Mut 
gemacht wird, den Internetzugang bzw. die Zeit 

am Computer, Handy und den Medien aktiv klar 
zu regeln. Letztlich kann nur das Engagement 
von Eltern, Lehrpersonen und weiteren erzie-
henden Fachpersonen den Wert der spielenden, 
verweilenden sowie aktiv-handelnden Tätigkeit 
zur Entwicklung von Selbst-, Sach- und Sozial-
kompetenzen hochhalten. 

Die Gehirn- und Trauma-Stiftung Graubünden 
aktiviert die Unterstützung der Lehrpersonen 
und Eltern durch Beiträge an verschiedenen 
Veranstaltungen: Anlässlich eines Anlasses »das 
andere ADHS«, organisiert durch Beata Bundi, 
Maria Simmen und der GTSG, wurde die Not-
wendigkeit der ergänzenden Biomarker-orien-
tierten Diagnostik vor einer grossen Zuschau-
er- und Zuhörerzahl von nahezu 500 Personen 
vorgetragen. An diesem Anlass beeindruckte vor 
allem die Integration von vielen verschiedenen 
Perspektiven in der Alltagsarbeit mit Menschen 
mit ADHS. Die Anliegen der medizinischen Dia-
gnostik und deren Bedeutung für die zielorien-
tierte Behandlung wurden durch Dr. Birgit Graf 
von BrainARC-Chur eingebracht. Die politische 
Position vertrat das Stiftungsratsmitglied der 
GTSG, Sandra Locher-Benguerel. Durch die Er-
weiterung der Perspektiven wurde ein besseres 
Verständnis unter Betroffenen und den ver-
schiedensten Kooperationspartnern möglich.

Die Unterstützung von Lehrpersonen und Eltern 
zu Diagnose, Erziehung, Pädagogik und Be-
handlung von ADHS erfolgt durch die Initiative 
von Schulen in den verschiedenen Regionen 

getragen, wofür wir den Verantwortlichen der 
Invalidenversicherung an dieser Stelle herzlichst 
danken. Insbesondere geht der Dank auch an 
Angelica Tuor, welche durch ihre umsichtige und 
zielorientierte Arbeit viel zum guten Gelingen 
der Integration von Betroffenen in die Arbeits-
welt beitragen kann.

Öffentlichkeitsarbeit: Ein stärkeres 
Bewusstsein für Zusammenhänge schaffen

In einem eindrücklichen und gut besuchten 
Referat von Prof. Dr. Lutz Jäncke zum Thema 

Tätigkeitsbericht des Stiftungsrates

Dank an die Spender

Zweck der Stiftung 

TÄTIGKEITSBERICHT

Stiftungsrat

Finanzteil

Impressum

Professor Dr. 
Lutz Jähnke
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werden. Dem Stellenwert der Selbstaktivierung 
und Ausrichtung auf Gesundheit ist deshalb von 
grösster Bedeutung.

Die Arbeit der GTSG ist auch im Ausland gefragt: 
Verschiedene Vorträge und Workshops in Costa 
Rica, Boston (USA) sowie Skopje (Nord Maze-
donien) und über Video nach Japan hatten 
wesentliche Auswirkungen auf die Tätigkeit der 
Teilnehmenden. Die Entwicklung von Res-
sourcen und damit zusammenhängend von 
Resilienz sind stets die zentralen Anliegen in 
den Referaten. Diese Einsicht erhält in der welt-
weiten Community der ADHS-Forschung und der 
ADHS-Fachleute, immer stärkere Beachtung. Die 
GTSG hat mit der Entwicklung der Vigilanzmo-
delle auch diesbezüglich eine Vorreiterposition 
eingenommen.

Forschung: Mentale Gesundheit durch die 
Entwicklung von Ressourcen und Resilienz 
als zentrales Forschungsanliegen der GTSG

Die Frage, wie Menschen mit mentalen Be-
einträchtigungen am besten geholfen werden 
kann, steht für die Forschungsabteilung der 
GTSG im Zentrum der Tätigkeit. Dabei wird 
das Grundanliegen der GTSG »durch präzisere 
Diagnosen zu besserer Behandlung« nicht in-
frage gestellt aber ergänzt durch die Aussage 
»durch ein besseres Verstehen zur Entwicklung 
von Gesundheit«. Der Fokus wird insofern leicht 
verschoben, als die Gesundheitsorientierung 
gegenüber der Orientierung an Krankheit einen 
höheren Stellenwert einnimmt. Die immensen 
Kosten, welche durch mentale Störungen und 
Beeinträchtigungen auf das Gesundheitswe-

des Kantons. In verschiedenen Vorträgen und 
Workshops wurde ein besseres Verständnis für 
die Situation der Betroffenen erzeugt und über 
die Notwendigkeit einer präzisen Diagnostik für 
eine erfolgreiche Behandlung referiert. An die-
sen Veranstaltungen wird von Seiten der GTSG 
immer wieder betont, wie ungemein positiv für 
alle Beteiligten sich ein kooperatives, wert-
schätzendes, engagiertes und durch Stressresis-
tenz geprägtes Arbeiten in der Schule auswirkt.

Ein weiteres Highlight in der Öffentlichkeitsar-
beit war durch den 9. Biomarker Workshop der 
Gehirn und Trauma Stiftung zum Thema »ADHS 
und posttraumatische Belastungsstörung« gege-
ben. Zu diesem Anlass haben sich nicht weniger 
als 170 interessierte Ärzte, Psychologen und 
Studenten angemeldet, welche sowohl zu Hause 
durch Video als auch vor Ort am Weiterbildungs-
zentrum der Universität Zürich das Geschehen 
verfolgten. Als Referenten konnten die weltweit 
bekannte Prof. Ruth Lanius aus Ontario (Kana-
da), sowie die Forscher und Kliniker Dr. Tomas 
Ros, Forschungsleiter EEG an der Universität 
Genf, Fabian Bazzana, spezialisiert für posttrau-
matische Belastungsstörungen, Universität Turin, 
Birgit Graf, BrainARC-Chur und Corinne Henzen, 
BrainARC-Zürich, für Fragen der klinischen Arbeit 
im Alltag mit Biomarkern gewonnen werden. 
Inhaltlich vermochte der Workshop wichtige Be-
standteile von Diagnostik und Behandlung bei 
PTSB aufzuzeigen. Letztlich müssen Ressourcen 
und Resilienz, dem Hauptthema der Gehirn- 
und Trauma-Stiftung aufgebaut und entwickelt 

Tätigkeitsbericht des Stiftungsrates
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Nicht alle Patienten profitieren in gleicher Art 
von bestimmten medizinischen Massnahmen. 

Verschiedene Arbeiten im Rahmen der Aus-
bildung von Psychologiestudenten haben 2022 
wiederum zu einem spannenden Forschungs-
jahr werden lassen: Dazu gehören die von der 
GTSG mitbetreuten Arbeiten von Marionna Mün-
ger im Rahmen der Doktorarbeit am Lehrstuhl 
für Neuropsychologie, die Masterarbeiten von 
Vera Staub zum Thema »Neurophysiologische 
Aspekte von Vigilanz bei Erwachsenen mit einer 
Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivitätsstö-
rung« und jene von Nadja Vincenz zu »Unter-
schieden zwischen ADS und ADHS: Was bedeutet 

es für die Heilpädagogik?«, daneben die Bache-
lorarbeiten von Iwan Herzog: »Vigilanzentwick-
lung von ADHS Patienten: Kinder, Jugendliche, 
Erwachsene.« und von Louis Galla: »Vigilanz 
im visuellen kontinuierlichen Performace Test. 
Unterschiede in der Verarbeitungsart zwischen 
Depressiven und gesunden Patienten.« All die-
sen Studenten gratulieren wir zum erfolgreichen 
Abschluss ihrer Arbeiten ganz herzlich. ■

sen zukommen, sind auf die Dauer ohne eine 
grundlegende Neuorientierung nicht mehr zu 
tragen: Für das nächste Jahr wird ein Prämien-
anstieg bei den Krankenkassen um 10 Pro-
zent diskutiert, allein bei der psychologischen 
Psychotherapie wurden im ersten Quartal 2023 
Gegenüber dem gleichen Quartal 2022 40 Pro-
zent Mehrkosten registriert! Die Orientierung der 
Forschung und Behandlung muss sich deshalb 
viel stärker an den Ressourcen bzw. Resilienz 
der Menschen orientieren. Die Selbstheilungs-
kräfte wie sie z.B. durch Aktivierungs- und 
Deaktivierungsstrategien entstehen, müssen ins 
Zentrum gerückt werden: Nur, wenn die Men-
schen selbst Ressourcen entwickeln können, um 
die anstehenden Lebensaufgaben zu meistern, 
wird es gelingen, die Kosten auf die Dauer in 
den Griff zu bekommen. 

Die Gehirn- und Trauma-Stiftung Graubünden 
hat mit der Entwicklung von objektiven Mess-
methoden zu Vigilanz- und Arousal wesentliche 
Instrumente auf der Basis von künstlicher Intel-
ligenz in den letzten Jahren vorangetrieben: Die 
GTSG vermag damit klare Antworten auf kom-
plexe Fragestellungen des Ressourcenverbrauchs 
bzw. der Resilienz diagnostisch sinnvoll und 
kostengünstig zu geben. Das 2022 publizierte 
Paper in der bekannten Zeitschrift »Interna-
tional Journal for Psychophysiology« war dabei 
sicher der Höhepunkt. Ein weiteres Paper zu 
Neurofeedback und der Wirkweise bei verschie-
denen Patientengruppen ist als wesentlicher 
Beitrag zur personalisierten Medizin zu werten: 

Tätigkeitsbericht des Stiftungsrates

Interessiert am Newsletter der GTSG, 
dem Blog oder dem Newsfeed?
www.gtsg.ch

Die von der 
Gehirn- und 
Trauma-Stiftung 
unterstützte 
Forschung hat 
das Ziel auf die 
konkrete Hilfe 
für die Menschen 
ausgerichtet zu 
sein.
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Der Vorstand der Gehirn- und Trauma-Stiftung Graubünden | Schweiz

Die Mitglieder des Vorstands der Stiftung sind 
Menschen, welche ein hohes Interesse an der 
Hirnforschung haben. Sie wollen vor allem, dass 
die Erkenntnisse der Hirnforschung in die Praxis 
umgesetzt werden können. 

Ihre Motivation ist dabei die innere Verbunden-
heit mit den Zielen der Stiftung.

Stiftungsratspräsident Stiftungsratsmitglieder

Präsident:
Dr. Dr. h.c. Giusep Nay
7077 Valbella GR

Bis 31.12.2006 Bundesgerichtspräsident

(bis Juni 2022)

Prof. Dr. Monika Bobbert
D-48143 Münster

Professorin für Moraltheologie, 
Katholisch-Theologische Fakultät 
der Universität Münster, Deutschland

(bis Juni 2022)

Sandra Locher Benguerel
7000 Chur               

Lehrperson der Stadtschule Chur; 
Präsidentin Lehrpersonen Graubünden, 
bis 2020; 
Nationalrätin im Schweizer Parlament

Prof. Dr. med. Erich Seifritz
8032 Zürich

Direktor der Klinik für Affektive 
Erkrankungen und Allgemeinpsychiatrie;
Psychiatrische Universitätsklinik Zürich

(bis Juni 2022)

Geschäftsführer:
Dr. phil. I Andreas Müller
7000 Chur

Psychotherapeut FSP mit täglicher 
klinischer Arbeit mit Patienten;
Präsident HBI Database AG

Prof. Dr. Pius Baschera
8038 Zürich
Sprecher vom Martin Hilti Familien-Trust, Hilti 
AG, Schaan; Schindler Holding AG, Hergiswil, 
VR-Mitglied; Präsident des Stiftungsrats der 
ETH Zürich Foundation und Präsident vom 
Führungsausschuss; Professor em. für 
Unternehmensführung an der ETH Zürich

Neuer Präsident (seit Juni 2022):
Dr. oec. HSG Arnold Bachmann
7000 Chur

Inhaber Arbacon AG, Beratungen im Gesund-
heitswesen; diverse VR- und Vorstandsman-
date im Gesundheitswesen, ehem. langjähri-
ger CEO Kantonsspital Graubünden
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Bilanz per 31.12.2021

Erfolgsrechnung vom 01.01. bis 31.12.2021

Anhang zur Jahresrechnung 2022

Bericht der Revisionsstelle 2022

Chur, 7. Juni 2023

Jahresrechnung 2022

Gehirn- und Trauma-Stiftung
Graubünden | Schweiz
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